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Der MWechſel im Reichs ſchatzamt. 


Die Kriſis im Reichsſchatzamt iſt beendet. 
Vom 1. September ab übernimmt der Poſener 
Landeshauptmann, Graf v. Poſadowsky Wehner, 
die Finanzverwaltung im Reiche. Als ſein 
Vorgänger v. Maltzahn⸗Gültz, dem unter Ver⸗ 
leihung des Kronenordens 1. Klaſſe die Ent- 
laſſung gewährt worden iſt, vor jetzt fünf 
Jahren auf den Poſten des Reichsſchatzſekretärs 
berufen wurde, war alle Welt überraſcht. 
Beamtenlaufbahn des Herrn v. Maltzahn war 
nicht über die Verwaltung des Landrathsamts 
in ſeinem heimiſchen Kreiſe Dammin hinaus⸗ 
gekommen, und wenn er auch im Reichstage 
eine angeſehene Stellung innerhalb der konſer⸗ 
vativen Fraktion einnahm, und als Vorſitzender 
der Budgetkommiſſion Gelegenheit gehabt hatte, 
ſich mit den Finanzverhältniſſen eingehender be⸗ 
kannt zu machen, ſo erſchien das doch immerhin 
nicht als genügende Legitimation für den ihm 
übertragenen Poſten. Es fehlte ihm die Ge- 
ſchäftskenntniß und daß er, als Erſatz dafür, 
die Fähigkeit mitbringe, ſelbſtſtändig ſchöpferiſche 
Ideen zu produziren, wurde ihm von keiner 
Seite zugetraut. Andererſeits glaubte man 
gerade in dem Mangel dieſer letzteren Eigen⸗ 
ſchaften die Erklärung ſuchen zu müſſen, warum 
die Wahl des Fürſten Bismarck auf ihn ge⸗ 
fallen war. Die Amtsführung des Herrn v. 
Maltzahn iſt ſelbſt hinter den beſcheidenen Er⸗ 
warlungen zurückgeblieben, die man auf ſie ge⸗ 
lenkt batte. Währ. 
ſtets ſeinen Platz als Budgetredner ehrenvoll 
ausgefüllt hatte, zeigte ſich auf dem exponirten 
Platz am Bundesrathstiſche auch ſein parlamen⸗ 
tariſches Geſchick als unzulänglich. Stets laſtete 
auf ihm das Gefühl der Unſicherheit, welches 
aus mangelnder Beherrſchung des Stoffs ent⸗ 
ſprang. Die Finanzexpoſes, mit denen er die 
Budgetberathung einzuleiten pflegte, waren lang⸗ 
weilige und unüberſichtliche Zuſammenſtoppe⸗ 
lungen von Zahlen, und wenn Herr v. 
Maltzahn in den Debatten das Wort ergriff, dann 
konnte es wohl vorkommen, daß ſeine Räthe ihm 
ſoufflirend beiſpringen mußten, um ihren Chef 
vor argen Blößen zu bewahren. Ein achtungs⸗ 
werther Mann, der ſich redlich mit der ihm 


Feuilleton. 


Ihr Ver mã ächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
7.) (Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 

Am folgenden Sonntage traf Kurt von 
Walten zur beſtimmten Stunde auf Linden⸗ 
heim ein. 

Kurt wurde, wie immer, auf das Freund⸗ 
lichſte empfangen und ſchien auch wieder bei 
beſtem Humor. Sorgen und Kummer hatte er 
nie kennen gelernt, und die großen und kleinen 
Hinderniſſe des täglichen Lebens nahm er mit 
Leichtigkeit. Er erzählte vom vorgeſtrigen 
Herrenabend im Klubhauſe und von den 
Champagnerſtrömen, die von Hartung an ſeinem 
Geburtstage fließen ließ. Der Oderförſter und 
Tante Doktor dagegen berichteten von dem Un⸗ 
glück des Baumeiſters Heyd und den Tagen 
der letzten Woche. 

„Ah! war ja ſchlechte Einquatirung für 
Lindenheim,“ ſagte Kurt, „aber Heyd — 
Heyd! Wo bringe ich den nur hin? — Ah 
richtig, hatte 15 kürzlich die Ehre auf Masten: 
ball! Wo Sie ja, gnädigſte Tante, und 
Hertha auch waren; übrigens — harmloſer 
Menſch, glaube ich.“ Kurt, der nicht gut 
zehn Minuten auf einem Platze aushielt, es 
wäre denn gerade bei den vier Wenzeln,“ 
trillerte eine Gavotte, nahm des Onkels Reit⸗ 
gerte vom Nagel und begab ſich nach dem Hofe. 
In fünf Minuten ging er durch zehn Thuͤren, 
und die erſte war gewöhnlich die des Pferde⸗ 
ſtalles. Er ſtreichelte dann die Minka, des 
Oberförſters Reitpferd, und beneidete dann den 
Onkel um dieſen prächtigen Renner. Vor zwei 
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übertragenen Aufgabe abmühte, ihr aber nicht 


gewachſen war — das war der Eindruck, den 


man ſtets von dem Auftreten des Herrn von 
Maltzahn hatte. Nun iſt in der letzten Zeit 
fortgeſetzt die Nothwendigkeit erörtert worden, 
das Reichsfinanzweſen ſelbſtſtändiger zu machen 
und damit auch die Stellung ſeines Leiters 
freier und verantwortlicher zu geſtalten. Wir 
wollen hier abſehen von der alten liberalen 
Forderung verantwortlicher Reichsminiſterien, 
die neuerdings noch Herr v. Bennigſen, gerade 
im Hinblick auf das Reichsfinanzweſen, wieder⸗ 
holt im Reichstage befürwortet hat. Auch dieſe 
Forderung muß früher oder ſpäter erfüllt 
werden, im Augenblick iſt indeſſen noch keine 
Ausſicht, mit ihr durchzudringen. Aber die 
Empfindung, daß es auf dem bisherigen Wege 
nicht weiter geht, und daß der Fehler ſehr 
weſentlich in der heutigen Stellung des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs ſteckt, iſt weit verbreitet. Am 
überzeugendſten hat ſich das bei den Verhand⸗ 
lungen der deutſchen Finanzminiſter in Frank⸗ 
furt herausgeſtellt, wo ſogar der Gedanke in 
die Erörterungen geworfen wurde, daß der 
Leiter des Reichsſchatzamts im Stande ſein 
müſſe, einer neuen Militärvorlage wirkungs⸗ 
vollen Widerſtand zu leiſten. Davon kann 
aber keine Rede ſein, ſo lange der Schatzſekretär 
nur der unverantwortliche Untergebene des 
Reichskanzlers iſt, und am allerwenigſten dann, 
wenn er nicht einmal das Gewicht hervorragen⸗ 
der finanzpolitiſcher Fähigkeiten für ſich in die 
agſchale werfen kann. In Folge deſſen er⸗ 
ſchien die Erwartung berechtigt, daß die Wahl 
des Nachfolgers für Herrn v. Maltzahn auf 
einen Mann fallen würde, der entweder ſchon 
Proben ſtaatsmänniſcher Begabung auf finan⸗ 
ziellem Gebiete abgelegt hatte oder der doch durch 
ſeine Perſon und ſeine Vergangenheit die Ge⸗ 
währ bot, daß er dieſen Poſten in hervor⸗ 
ragendem Maße auszufüllen vermöge. Die 
Löſung aber, welche die Kriſis ſchließlich ge⸗ 
funden hat, iſt aller Welt unerwartet gekommen. 
Selbſt die kühnſten Konjekturenmacher haben an 
den Namen Poſadowsky nicht gedacht. Graf 
Arthur v. Poſadowsky iſt Landrath geweſen 
und hat auch als ſolcher die Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt abgelegt; 


Jahren e e e e A e e e e e, wie | 33 e eee e 0 ihn der Oberförſter für ein 
billiges Geld in Polen, heute freilich, bei der 
großen Steuer auf Pferde, dazu der hohe 
Rubelkurs, wäre dies mit unſeren Preiſen eine 
Kompenſation. Kurt ging nun am Fließ ent: 
lang. „Hm, hm — verdammte Geſchichte,“ 

murmelte er vor ſich und theilte mit der Reit⸗ 
gerte die Luft, ſo daß eine Schaar Enten, die 
am Schilf ſaßen, quackend und mit ausgebreiteten 
Flügeln das Weite ſuchten. „Hm — ver 
dammte Geſchichte das! Wird nicht recht 
wollen — wird heißen Kampf ſetzen — geht 
aber nicht anders! Ah, lupus in fabula — 
da kommt ſie angewackelt — Stern noch immer 
auf Höhe.“ — 

„Ach gnädigſtes Tantchen — ſehr angenehm 
Sie allein zu ſprechen!“ Und Sie gingen am 
Fließ entlang der kleinen Wieſe zu, während 
Hertha den Mittagstiſch zurecht machte. — 

„Hatte Unglück im Spiel — fatale Sache 
— Sprichwort ſagt ſchon: „Glück in der Liebe, 
Unglück im Spiel.“ Brauche nothwendig 
20000 Mark und Sie müſſen mir helfen, 
beſtes Tantchen, weiß bei Gott keinen Ausweg!“ 

„Ich helfen? um Gottes willen, Herr von 
Walten, wo denken Sie hin, was ſoll das nur 
werden!“ rief die alte Dame erregt. — „Da 
werden Sie ſich ſchon an die Baroneſſe, ihre 
gnädige Frau Mama, wenden müſſen; denn 
ich kann und mag Ihnen nichts mehr geben!“ 

„Aber liebſtes, beſtes Tantchen, ich bin 
Ihnen doch gewiß gut für dieſes Sümmchen 
und rechne Ihnen beſſere Zinſen als die Spar⸗ 
bank in Danzig.“ 

„Herr von Walten,“ ſagte die Frau Doktor 
ſehr ernſt, „ich gab Ihnen neulich 15 000 
Mark, als wir in Danzig waren, und wenn 
mir Ihr Schuldſchein darüber auch ſo gut iſt 
wie die erſte Hypothek auf Schloß Walten, ſo 
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er iſt dann in den Selbſtverwaltungsdienſt der 
Provinz Poſen übergetreten und hat zuletzt die 
Stellung eines Landesdirektors innegehabt; er 
hat 6 Jahre lang ein Gut bewirthſchaftet und 
iſt Vorſitzender der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz Poſen; und 
endlich iſt er Mitglied der Provinzial: und der 
Generalſynode. Nimmt man dazu noch die 
Thatſache, daß er in den achtziger Jahren ein⸗ 
mal freikonſervativer Vertreter für einen poſener 
Wahlkreis im Abg.⸗Hauſe geweſen iſt, ſo iſt 
Alles geſagt, was offisiöfe Blätter, „Nordd. 
Allg. Z.“ und „Köln. Z.“ zu feiner Empfehlung 
vorzubringen wiſſen. Die erſtere rühmt ſein 
„Verſtändniß ebenſo für die Landwirthſchaft 


wie für die ſozialpolitiſchen Aufgaben der 
Neuzeit.“ Das ſind Eigenſchaften, die 
ihm in ſeinem gegenwärtigen Wirkungs⸗ 


kreiſe gewiß von großem Nutzen ſind; aber es 
iſt nicht abzuſehen, inwiefern ſie ihn zur 
Verwaltung des Reichsſchatzamts beſonders be⸗ 
fähigen ſollten. In ſeinem ganzen Lebenslauf 
findet ſich nichts, was es verſtändlich macht, 
warum ſich gerade bei der Beſetzung dieſes 
Amtes der Blick auf ihn gerichtet hat. Selbſt 
die beſcheidene Legitimation, die ſein Vorgänger 
für ſein Amt mitbrachte, iſt bei dem neuen 
Reichsſchatzſekretär nicht erſichtlich. Es mag ein 
Irrthum ſein, wenn man in Folge deſſen die 
Erwartungen bezüglich ſeiner Amtsführung nicht 
hoch ſpannt; aber vermuthlich iſt es kein Irr⸗ 
thum, wenn man annimmt, daß — gleich wie 
bei ſeinem Amtsvorgänger — die Erwartung 


hervorſtehender Leiſtungen für ſeine Berufung 


nicht maßgebend geweſen iſt. Herr Dr. Miquel 
iſt der Spiritus rector der Frankfurter Konferenz 
geweſen; er wird die dort vereinbarten Steuer⸗ 
pläne im Reichstage vertreten, und die Annahme 
erſcheint berechtigt, daß er auch fernerhin ſich 
den maßgebenden Einfluß auf die Reichs finanzen 
wahren will. Dann iſt es aber ſchließlich am 
bequemſten, wenn an der Spitze des Reichs⸗ 
ſchatzamts ein Mann ſteht, der ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, die Geſchäfte in ihrem ordnungsmäßigen 
Gange zu erhalten. Unaufgeklärt bleibt aller⸗ 
dings, warum man nicht einen geſchäftskundigen 
Finanzbeamten, wie den Direktor Aſchenborn, 
an dieſen Platz geſtellt hat, ſondern einen 


mag ich Ihnen doch nichts mehr geben; und 
in ſo kurzer Zeit wieder ſolche Summen zu 
verſpielen, das iſt denn doch ein ſehr großer 
Leichtſinn, den ich nicht beſtärken möchte, wie⸗ 
wohl Sie ja thun und laſſen können, was 
Ihnen beliebt. Hätte der Onkel auch nur eine 
Ahnung davon, daß Sie ſpielen, ich wüßte 
nicht was er thäte. Sagte er doch kürzlich 
erſt: Karten und Börſenſpiel enden nie gut, 
denn dazu iſt der reichſte Mann nicht reich 
genug. Daher werde ich Ihnen auch nichts 
mehr geben, denn ich möchte nicht Ihr 
Unglück.“ 

„Aber gnädigſtes Tantchen, nur dies eine 
einzige Mal noch,“ betheuerte Kurt hoch und 
heilig und küßte ihre welke Hand. — „Helfen 
Sie mir doch aus dieſer fatalen Klemme, muß 
auf Ehrenwort morgen das Geld zahlen,“ und 
er griff haſtig in ſeine Bruſttaſche und reichte 
ihr einen Schuldſchein über 22 000 Mark. 
„Zweiundzwanzig tauſend Mark,“ ſagte Kurt 
mit beſonderer Betonung. — „Nein, mein Herr 
von Walten, es geht wirklich nicht, es iſt mein 
letztes Geld.“ Aber Kurt wich ſo leicht nicht 
von der Fahne; er führte ſeine ganze Liebens⸗ 
würdigkeit und ſeine ganze Beredtſamkeit ins 
Feuer, bis er endlich nach vielen Mühen doch 
ſein Ziel erreichte und ihren letzten Depotſchein 
über 20 000 Mark auf die Danziger Spar⸗ 
bank erhielt. Schnell ſchob Kurt den Schein 
in ſeine Bruſttaſche und beide kehrten jetzt um. 

Frau Doktor war ernſt und ſchweigend, 
Kurt dagegen heiter wie immer; er drehte die 
Reitgerte um den rechten Zeigefinger und pfiff 
halblaut ein luſtiges Lied. 

„Wie Sie nur ſo vergnügt ſein können in 
dieſer Verfaſſung, Herr von Walten, das iſt 
mir unerklärlich,“ ſagte Frau Doktor nicht 
ohne Sarkasmus. 
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Neuling, der ſich erſt mühſam in die Gefchäfte 
einarbeiten muß. Sollte Herr Aſchenborn viel⸗ 
leicht durch ſeinen Mangel an Uebereinſtimmung 
mit den Miquel'ſchen Plänen ſich das Schatz⸗ 
ſekretariat verſcherzt haben? Es iſt erinnerlich, 
daß er neben Herrn v. Maltzahn⸗Gültz als ent⸗ 
ſchiedener Gegner der Tabakfabrikatſteuer 
genannt wurde. Graf v. Poſadowsky dagegen 
hat, wie die „Köln. Ztg.“ betont und wie das 
auch nicht anders zu erwarten ſtand, ſich ſchon 
vor der Frankfurter Konferenz „über die 
Miquel'ſchen Pläne gründlich unterrichtet und 
mit ihnen einverſtanden erklärt“. 2 

—— — ————— ͤ — — — 


Deutſches Reid. 
Berlin, 15. Auguſt. 


— Der Kaiſer traf Montag früh 
7½ Uhr mittelſt Sonderzuges auf dem Lehrter 
Bahnhof ein und begab ſich von dort nach dem 
königlichen Schloß. Um 9°, Uhr begab fi 
der Kaiſer zu Pferde nach dem Großen Stern, 
wo er das nach Berlin verlegte vierte Garde⸗ 
regiment zum Schloß zur Fahnenabbringung 
führte und ſodann nach dem neuen Kaſernement 
begleitete. Darauf nahm er an dem von dem 
Offizierkorps des Regiments veranſtalteten Frühe 
ſtück Theil. 

— Das Gerücht der Regierungs⸗ 
müdigkeit des Prinzregenten von Baiern 
bezeichnen bairiſche Blätter als eine alberne 
Erfindung. 


— Die Denkſchrift i a 
eee eee 


verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land liegt jetzt in deutſcher Ueberſetzung des 
weſentlichen Inhalts vor. Rußland iſt, auch 
nach der Darſtellung des Herrn Witte, anfäng⸗ 
lich mit ganzen falſchen Anſchauungen an die 
Verhandlungen herangetreten. Es glaubte, 
Deutſchland ſei von dem ruſſiſchen Getreide für 
ſeinen Brodbedarf ſo abhängig, daß es ohne 
jede Gegenleiſtung die niedrigeren Getreide⸗ 
zölle gewähren müſſe. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen klärten ſich aber die Anſchauungen 
und wenn man die ſich in manchen Punkten 
ergänzenden beiden Denkſchriften zuſammenhält, 
... ̃ .,, ̃ ̃ ̃ ̃ . ß ccc ee Merk man den Eindruck, daß es Rußland mit 


„In dieſer Verfaſſung! Heute roth, morgen 
todt, aber chacun à son gout — und warum 
auch Grillen fangen in unſeren Tagen! Dem 
Muthigen allein gehört die Welt, beſtes 
Tantchen; man muß das Leben von der heiteren 
Seite nehmen. “Aber Tante Doktor konnte 
ſich mit dieſer Anſicht des ſchneidigen Leutnants 
nicht befreunden, der ſeinen ſchönen Schnurr⸗ 
bart durch die Finger gleiten ließ. Aber ſie 
ſagte ſich auch wieder: Sicher iſt mir mein 
Geld doch auf alle Fälle, und wenn er nicht 
pünktlich mir die Summe zahlt, dann brauche 
ich es ja nur dem Steuer ſagen, der in ſolchen 
Dingen keinen Spaß verſteht. Indeſſen ſoweit 
kann es nicht kommen, denn die paar Monate 
werden auch vergehen, und wenn Hertha erſt 
die Baronin von Walten iſt, dann hat es auch 
keine Noth. 

Inzwiſchen waren ſie am Hauſe angelangt 
und ſchritten der Veranda zu, auf der der 
Oberförſter und ſeine Tochter ſoeben Platz ge⸗ 
nommen. 

„Minka bleibt ſich immer gleich, ſieht 
brillant aus, Onkel, müßteſt ihr Mähne und 
Schwanz ſtutzen laſſen,“ ſagte Kurt, indem er 
die Reitgerte an den Stuhl hing, auf den 
er ſich herniederließ. „Nein Kurt, mir iſt das 
Pferd ſo lieber, und ſeinen Dienſt thut es auch 
ohne ein ſportsmäßiges Ausſehen.“ „Nun 
freilich Onkel. — Da kaufte Kamerad von 
Bornheim kürzlich famoſes Pferd, engliſche 
Kaffe, von einer Gräfin von Koronatzka aus 
Polen — Oberſt iſt ganz futſch!“ „So,“ 
ſagte der Oberförſter überraſcht, „das wundert 
mich ſehr. Die Gräfin ſoll doch aus Prinzip 
weder Vieh noch Landesprodukte nach Deutſch⸗ 
land verkaufen, denn ſie haßt alles, was deutſch 
heißt. In ihrem Haufe wird meiſt franzöſiſch 
geſprochen, ihre Kleider kommen aus Paris, 
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dem Wunſche nach einer Verſtändigung ernit 
Dazu iſt es glücklicher Weiſe noch nicht 
zu ſpät, wenn auch inzwiſchen viel Unerfreu⸗ 
liches vorgekommen iſt, was vielleicht hätte ver: 
. Sehr überraſchend iſt 
es, durch die Witte'ſche Denkſchrift beftätigt zu 
finden, daß von deutſcher Seite gegenüber dem 
Wunſche auf ſofortigen Beginn der Verhand⸗ 
„Müdigkeit“ der Miniſter 
he vorgeſchützt worden war. 
dieſe Behauptung abgeleugnet 


war. 


mieden werden können. 


lungen thatſächlich 
und älteren Räthe 
Offiziös war 
worden. 


— Neue Verhandlungen mit Ruß 
Der „Nat. Lib. Korresp.“ wird be⸗ 
vielleicht 
die Verhandlungen 
über unſere Handelsbeziehungen zu Rußland 
Wir haben 
daß man in Berliner 
Regierungekreiſen jetzt einen günſtigeren Erfolg 
Auch 
die „Nowoje Wremja“ meldet, daß der ruſſiſche 
Vorſchlag, am 1. Oktober die ruſſiſch⸗deutſche 
von der deutſchen 
Regierung im hohem Grade günſtig aufge⸗ 
„Auf dieſe Weiſe“, fährt 
„hat man alle Urſachen 
daß der Zollkrieg, deſſen Folgen 

ſchwer auf den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen der beiden befreundeten Mächte 
in kurzer Zeit beendet ſein wird, dank 


land. 


ſtätigt, daß ſpäteſtens bis 1. Oktober, 
auch noch etwas früher, 


wieder aufgenommen werden. 
Grund zu der Annahme, 


der erneuten Verhandlungen erwartet. 


Zollkonferenz zu eröffnen, 


nommen worden ſei. 
das ruſſiſche Blatt fort, 
zu glauben, 

gleichermaßen 


laſten, 
beider Theile und der von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung bekundeten wohlüberlegten Feſtigkeit.“ 

— Ruſſiſch⸗öſterreichiſche Ge⸗ 
treidetarife. 


den öſterreichiſchen 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn wegen Herſtellung 


beſonders billiger Tarife für ruſſiſches Getreide 


zu verhandeln. Eine dieſer Tage in Peters⸗ 
burg abgehaltene Konferenz aller am öſter⸗ 
reichiſchen Verkehr betheiligten ruſſiſchen Eifen: 
bahnverwaltungen hat bereits beſchloſſen, die 
Getreidetarife bedeutend herabzuſetzen. Es 
handelt ſich nun darum, eine Ermäßigung der 
Frachtſätze für ruſſiſches Getreide auch auf den 
öſterreichiſchen Bahnen zu er langen. 

— Ueber den deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrag, welcher im Entwurf feſt⸗ 
geſtellt iſt und demnächſt den ſpaniſchen Cortes 
vorgelegt werden wird, macht das „Berl. 


Tagebl.“ einige Mittheilungen. Wie ſchon ge⸗ 
meldet und wie auch voraus zu ſehen war, iſt 
es den deutſchen Unterhändlern nicht gelungen, 
eine Ermäßigung der ſpaniſchen Zölle auf 
Dafür aber hat die 
deutſche Regierung gewichtige anderweitige Vor⸗ 
Mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ſoll auf alle für Deutſchland wichtigen 


Sprit zu erwirken. 


theile zu erlangen gewußt. 
Artikel der Zoll ſo erheblich herabgeſetzt ſein, 
daß ein lohnendes Geſchäft für die Zukunft in 
Ausſicht ſteht, wozu auch beitragen wird, daß 


ihre Weine aus Bordeaux und die 
tauſend Dinge, die ſie ſonſt noch 
braucht, nur aus Frankreich. Mich 


wundert's nur, daß ſie jährlich ihre Reiſe nach 
dort durch das bei ihr ſo in Ungnade gefallene 
Land macht! Ihre einzige Tochter verheirathete 
ſich vor zwei Jahren mit einem angeblich ſehr 
reichen Grafen, der viel begütert in der Nor⸗ 
mandie leben ſoll. Jedoch ſcheint mir der Segen 
nicht gar zu groß, denn der Komte de Reflux 
— dies iſt ſein Name — ſoll auch ſtändiger 
Gaſt in Monte Carlo ſein. Des alten Thiele⸗ 
manns Neffe traf dort im vergangenen Jahre 
die ganze Geſellſchaft.“ „Alſo Monte Carlo!“ 
ſagte Kurt überraſcht — „muß dort wunder⸗ 
bares Land ſein.“ 

„Herrliches Land, dieſer Küſtenſtrich von 
der Riviera bis zu den Pyrenäen, und beſonders 
Monaco, dieſes wunderbare Felſeneiland,“ er⸗ 
widerte der Oberförſter; nur ſchade, daß dort 
der Teufel ſeine Netze beſonders ausgelegt hat, 
wo die Leidenſchaft des Spiels jahrein jahraus 
ſo viele zum frühen Ende treibt. Aber wie 
dem auch ſein mag, die Verhältniſſe der guten 
Gräfin von Koronatzka müſſen ſich merklich zu 
ihrem Nachtheile geändert haben. Der große, 
von dem Staroſten einſt ſo wohlgepflegte Wald, 
wohl über zehn Quadratmeilen groß, ift voll: 
ſtändig in Händen von Leuten, die ſo ſchnell 
wie möglich abholzen, und Bauhölzer und 
Mauerlatten ſchwimmen jetzt munter die Weichſel 
herab. Auch uaſeren Forſten brachte es Nach⸗ 
theile, denn während Bauhölzer unter die Taxe 
gingen, waren für Mauerlatten zeitweiſe gar 
keine Abnehmer, weil dieſe Hölzer zollfrei durch 
die Grenze gingen. Natürlich wurden drüben 
die Verkaufs verhandlungen und Verträge in 
franzöſiſcher Sprache geführt, ſofern es nicht in 
ruſſiſcher Sprache nöthig war. Als ich im ver⸗ 
gangenen Herbſt in Polen war und mir den 
großen Pelz und die hohen Stiefeln kaufte, da 
ſah ich die gnädige Frau ihre lange Seiden⸗ 
robe über den nicht ſehr reinen Hof ſchleppen, 
und ich hatte ſo das Gefühl, als ich auch noch 
verſchiedene andere Dinge ſah, die mir nicht 
behagten, daß hier eine „echte polniſche Wirth⸗ 
ſchaft“ ſei, mit der es oft gar zu ſchnell ein 
Ende nimmt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


In Wien ſind Delegirte 
des ruſſiſchen Finanzminiſteriums ſowie der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen eingetroffen, um mit 
Staatsbahnen und der 


wird, in nächſter 
nicht veröffentlicht werden. 


gierung will vielmehr abwarten, 


nehmen werden. 


Die 
ſchon ausgearbeitet worden ſein. 


nächſt eine Konferenz von Staats⸗ 
Kommunalvertretern der Oſtſeeſtädte ſtattfinden. 


— Ueber die Tabakfabrikatſteuer 
will die „Weſerztg.“ aus guter Quelle willen, 
daß ein beſtimmtes Syſtem für die geplante 


Fabrikatſteuer noch keineswegs feſtſteht. 
Es verlautet, 


tualen Beſteuerung nach der vom Fabrikanten 
ausgeſtellten Faktura ernſtlich erwogen werde. 

— Ueber den Religionsunterricht 
der Schulkinder hat die Regierung in 
Breslau, wie die „Bresl. Morgenztg.“ meldet, 
in einem Erlaß an die Kreisſchulinſpektoren 
darauf hingewieſen, daß nach der wiederholten 
ausdrücklichen Anordnung des Kultusminiſter 
Schulkinder, die nicht zur Konfeſſion des Lehrers 
gehören, zur Theilnahme an dem Unterricht in 
Religionslehre oder bibliſche Geſchichte wie er 
in der Schule ertheilt wird, nicht angehalten 
werden dürfen, dieſe Theilnahme vielmehr nur 
dann zu geſtatten iſt, wenn Eltern oder Vor⸗ 
münder ſie ausdrücklich verlangen. — Wie 
reimt ſich dazu die Behandlung der Diſſidenten⸗ 
kinder? Die gehören doch auch nicht zur Kon⸗ 
feſſion des Lehrer und werden gleichwohl gegen 
den Willen der Eltern zur Theilnahme am Re⸗ 
ligionsunterricht gezwungen! 

— Ueber die Betheiligung der 
Arbeiter an den Berathungen über die 
Ausnahmebeſtimmungen von dem Verbot der 
Sonntagsarbeit in Gruppe III. der Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik berichtet jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß zunächſt die Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten be⸗ 
auftragt ſind, durch Intelligenz und Sachkunde 
ausgezeichnete Arbeiter zu der Beſprechung der 
Ausnahmevorſchriften einzuladen und deren 
Gutachten entgegenzunehmen. Ein Theil dieſer 
Arbeiter werde ſodann zu den im nächſten 
Monat in Berlin ftattfindenden Verhandlungen 
zugezogen werden. — Warum läßt man nicht 


auch die Arbeiter ihre Vertreter wählen, da 


doch die Vertreter der Arbeitgeber von den 
induſtriellen Vereinen in freier Wahl beſtimmt 
werden? Man giebt damit den Sozialdemo⸗ 
kraten nur eine Handhabe, das Ergebniß der 
Berathungen im Voraus zu verdächtigen. 

— Der Kampf um die Brodttare 
in Oppeln dauert fort, trotz der Niederlage, 
welche die dortige Polizeiverwaltung durch das 
bekannte Kammergerichtsurtheil erlitten hat. 
Bekanntlich handelt es ſich dabei nicht um ein 
Mindergewicht des zum Verkauf geſtellten Brotes, 
ſondern die vier vom Kammergericht frei⸗ 
geſprochenen Bäcker hatten Backwaren feilgeboten, 
welche an Gewicht erheblich über die der Polizei 
eingereichten und abgeſtempelten Taxen hinaus: 
gingen. Jetzt hat die Oppelner Polizeiverwaltung 
an zwei der Freigeſprochenen eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher darauf hingewieſen wird, 
daß ſie angeſichts der erheblichen Unterſchiede 
zwiſchen dem in der Taxe angegebenen Gewicht 
und dem thatſächlichen Gewicht der Backwaaren 
(in einem Falle 200 Gramm gegen 533 Gramm) 
die eingereichte Taxe nur als „Scheintaxe“ 
anzuſehen vermöge; ſie fordert daher auf Grund 
der Verordnung vom Oktober 1892 unter An⸗ 
drohung einer Geldſtrafe bis zu 20 M. binnen 
drei Tagen die Einreichung neuer Taxen, welche 
„mindeftens annähernd“ das Gewicht der an⸗ 
gegebenen Backwaare angeben. Die betroffenen 
Bäckermeiſter werden auch dieſe neue Sache 
vor den Gerichten zum Austrag bringen; nach 
der Entſcheidung des Kammergerichts kann der 
Ausgang nicht zweifelhaft ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Oberungarn langen beunruhigende 
Nachrichten ein über Ueberſchwemmungen, welche 
durch Wolkenbrüche herbeigeführt werden. Die 
Stadt Toellchek befindet ſich in Gefahr. In 
verſchiedenen Ortſchaften ſind Häuſer einge⸗ 
ſtürzt, wobei Menſchen zu Grunde gingen. Beim 
Bahnbau im Zipithal wurden die Dämme 
unterwaſchen und ganze Brücken fortgeſchwemmt. 
Bei Ozlo entging ein vollbeſetzter Perſonenzug 
nur mit knapper Noth der Kataſtrophe. Bei 
Vorosko riſſen die Fluthen eine Arbeiterbaracke 
weg, wobei ſieben Perſonen ertranken. In 
der Vorſtadt von Unghvar ſtürzte eine ganze 
Straße ein, ſo daß viele Bewohner in den 
Fluthen umkamen. Der Poft- und Telegraphen⸗ 
verkehr iſt vielfach unterbrochen. Aus Galizien 
lauten die Ueberſchwemmungsnachrichten ebenfalls 
außerordentlich troſtlos. Der angerichtete Schaden 


das Erworbene nun vertragsmäßig für wenigſtens 
zehn Jahre ſichergeſtellt worden iſt. Die noch 
zu löſende Frage betrifft den Zeitpunkt, an 
welchem der Vertrag in Kraft geſetzt werden 
wird. Darüber verlautet noch nichts Näheres. 
Der Entwurf ſoll übrigens, wie mitgetheilt 
Zeit in ſeinem Wortlaut noch 
Die deutſche Re⸗ 
ob die 
ſpaniſchen Cortes den Vertrag unverändert an⸗ 


— Auch Danzig wird Freihafen. 

Pläne für Stettin und Danzig ſollen 
Nach einer 
telegraphiſchen Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Danzig ſoll wegen dieſer Freihafenpläne dem⸗ 
und 


daß gegenüber dem Syſtem einer 
abgeſtuften Banderolle dasjenige einer prozen⸗ 


Menſchen haben das Leben verloren. 


Ernte iſt vernichtet worden. 
Frankreich. 


worden. Als derſelbe ſich am Sonntag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr auf der Treppe zu dem 
Verſammlungslokal ſeines Wahlkomitees in der 
„Rue Charonne“ befand, verlangte ein Indi⸗ 
viduum von ihm 10 Frks. In demſelben wurde 
ſpäter der Kutſcher Moore feſtgeſtellt, welcher 
dadurch bekannt iſt, daß er in fozialiftifchen 
Verſammlungen und anderwärts ſeine über⸗ 
ſchwänglichen Dichtungen vertheilte. Moore gab 
einen Revolverſchuß auf Lockroy ab, der an 
der linken Bruſt getroffen und in Folge deſſen 
ohnmächtig wurde. Man eilte ihm zu Hilfe 
und ſtellte feſt, daß die Kugel nur eine ſtarke 
Kontuſion hervorgerufen hatte. Lockroy wurde 
zu Wagen nach ſeiner Wohnung geleitet. Moore 
wurde verhaftet. — Nach anderweiten Meldungen 
ift der Attentäter nichts weiter als ein an Ver⸗ 
folgungs⸗ und Größenwahn Leidender. Er iſt 
bekannt als Dichterkutſcher und pflegte in 
Volksverſammlungen ſelbſtgedichtete Verſe vor⸗ 
zuleſen. Er hatte Lockroy große Mengen 
Verſe zugeſchickt und dafür große Mengen 
Honorar gefordert. Als er hierauf keine 
Antwort bekam, übte er das Attentat auf Lockroy 
aus. 5 

Für die Gläubiger des Panama - Unternehmens 
hat nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
Paris der Rechtsbeiſtand der Gläubiger von 
dem Ingenieur Eiffel einen Schadenerſatz von 
18 Millionen Franks beanſprucht. 

Belgien. 

Die Senatsreform iſt am Sonnabend endlich 
doch im Senat zum Abſchluß gekommen, indem 
die Rechte und Linke des Senats ſich über einen 
Kompromiß verſtändigten. Der Wählbarkeits⸗ 
zenſus iſt auf 1400 Franks herabgeſetzt. Den 
dieſen Zenſus Zahlenden werden 1 pro 4000 
der Meiſtbelaſteten hinzugefügt. Außerdem 
werden 26 Senatoren ohne Zenſusbedingung 
durch die Provinzialräthe gewählt. Man nimmt 
an, daß auch die Abgeordnetenkammer ſich dieſem 
Kompromiß anſchließen wird. 

Niederlande. 

Zu großen Ausſchreitungen iſt es am 
Sonnabend in Haarlem gekommen. Dort war 
auf Anordnung des Stadtraths die Kirmeß 
aufgehoben und von der Polizei für geſchloſſen 
erklärt worden. Als ein Theater trotz des 
Verbotes eine Vorſtellung geben wollte, wurde 
es von der Polizei daran gehindert. Eine 
große lärmende Menſchenmenge ſammelte ſich 
darauf in den Straßen an; die Polizei war 
genöthigt, mehrere Schüſſe abzugeben, aber die 
Volksmaſſen ſammelten ſich immer aufs Neue 
an. Gegen Mitternacht wurde durch den 
Bürgermeiſter Kavallerie requirirt, welche 
mehrere Angriffe auf die Volksmenge aus⸗ 
führte, wobei zahlreiche Verwundungen vor: 
kamen. Viele Perſonen ſind verhaftet worden. 
Um 1 Uhr Nachts war die Ruhe wiederher⸗ 


geſtellt. 
Rußland. 

Ueber den Stand der Cholera wird aus 
Petersburg gemeldet: Es kamen vor: in 
der Stadt Moskau vom 5. bis zum 7. Auguſt 
68 Erkrankungen und 23 Todesfälle, im Gou⸗ 
vernement Moskau vom 30. Juli bis zum 
5. Auguſt 27 Erkrankungen und 9 Todesfälle; 
im Gouvernement Beſſarabien vom 30. Juli 
bis 5. Auguſt 12 Erkrankungen und 6 Todes- 
fälle; in der Stadt Warſchau vom 3. auf den 
4. Auguſt eine Erkrankung und ein Todesfall; 
im Gouvernement Wolhynien vom 30. Juli 
bis zum 5. Auguſt 13 Erkrankungen und 
3 Todesfälle; Gouvernement Grodno vom 
30. Juli bis zum 5. Auguſt 101 Erkrankungen 
und 27 Todesfälle; im Gouvernement Kijew 
vom 30. bis zum 5. Auguſt 290 Erkrankungen 
und 91 Todesfälle; im Gouvernement Podolien 
vom 29. Juli bis zum 2. Auguſt 484 Er- 
krankungen und 175 Todesfälle; im Gouverne⸗ 
ment Minsk vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 
10 Erkrankungen und 5 Todesfälle; im Don⸗ 
gebiet vom 30. Juli bis 5. Auguſt 354 Er⸗ 
krankungen und 147 Todesfälle. 

Aſien. 

Die Unruhen in Bombay nehmen einen 
immer bedrohlicheren Charakter an. Nach 
neueren Meldungen dehnt ſich der Aufruhr in 
den Städten immer weiter aus. Bisher ſind 
1200 Verhaftungen vorgenommen worden. 
50 Perſonen ſind, wie bisher konſtatirt, ge⸗ 
tödtet, doch iſt es ſchwer, die wirkliche Ziffer 
anzugeben. Die Wohnungen und Hospitäler 
ſind voller Verwundeter. Selbſt die Leichen⸗ 
züge werden von den Muſelmännern angegriffen 
und müſſen von Truppenabtheilungen geleitet 
werden. Abermalige Verſtärkungen von Ka⸗ 
vallerie und Infanterie ſind aus Poona herbei⸗ 
gezogen worden. 
den Straßen. Die Ankunft des Gouverneurs 
wird für morgen erwartet. Die dortigen Zei⸗ 
tungen beſprechen den Aufſtand in gemäßigter 
Weiſe. Sie rathen den angeſehenen Einwohnern, 
das Ihrige zur Beſchwichtigung der erregten 


wird viele Millionen betragen. Viele Bahnen 
mußten den Verkehr einſtellen und eine Anzahl 
Große 
Länderſtrecken gleichen einem See und die ganze 


In Paris iſt am Sonntag ein Revolver⸗ 
attentat auf den Deputirten Lockroy verübt 


Die Truppen bivakiren in. 


Volksmaſſen beizutragen und bedauern, daß die 
Truppen nicht früher aufgeboten wurden. Die 
Zahl der kampffähigen Hindus wird auf 50000 
angegeben. 


Afrika. 

Gegen den Sultan von Witu hat England 
ſich zu einem kriegeriſchen Einſchreiten genöthigt 
geſehen. Am Sonntag landeten in Folge der 
feindſeligen Haltung Omaris, des ehemaligen 
Sultans von Witu, die britiſchen Kriegsſchiffe 
„Blanche“, „Swallow“ und „Sparrow“ 
Truppen an der Küſte von Witu. Es wurde 
ein Angriff auf die Stadt Witu unternommen 
und dieſelbe nach zweiſtündigem hartnäckigen 
Widerſtand eingenommen und verbrannt. Auf 
Seiten der Engländer wurde ein Soldat ge⸗ 
tödtet und zwei Offiziere leicht verwundet. 

Amerika. 

In den Vereinigten Staaten iſt 
allgemein die Meinung vorherrſchend, daß in 
der Silberfrage eine Verſtändigung herbeigeführt 
werde und die Prämie auf Gold im Abnehmen 
begriffen. 

Die erwartete Minifterkrifis iſt in Argen⸗ 
tinien nun doch eingetreten. Die Minifter 
del Valle und del Maria haben angeſichts der 
für ſie ſchwierigen Lage den Miniſterpoſten auf⸗ 
gegeben, und an ihrer Stelle hat der Präſident 
von Argentinien Manuel Quintana zum Miniſter 
des Innern und den General Luis Campos 
zum Kriegsminiſter ernannt. Das neue Kabinet 
ift wie folgt zuſammengeſetzt: Quintana Inneres, 
Terry Finanzen, Eduardo Coſta Juſtiz, Campos 
Krieg, Viraſoro Auswärtiges. 


Provinzielles. 


Graudenz, 14. Auguft. [Mefferheld.] Der Arbeiter 
Görke war mit dem Arbeiter Rahn (beide aus Dragaß) 
auf dem Schießplatz Gruppe mit der Fortſchaffung 
von Geſchützen beſchäftigt geweſen. Am letzten Freitag 
kehrten ſie auf dem Heimwege ein und ſprachen der 
Schnapsflaſche zu. Im heimiſchen Stalle angelangt, 
geriethen fie in Streit und Thätlichkeiten. Hierbe 
ſtieß Görke dem R. ein Meſſer in den Leib, ſo daß 
alsbald die Eingeweide hervorquollen. Der ſchwer 
Verletzte wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht, 
wo er nach dem „Geſ.“ am Sonnabend ſtarb. Er 
hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder. 
Görke wurde verhaftet. 

Marienburg, 12. Auguſt. [Mutterliebe eines 
Rebhuhns!] Der gewiß ſeltene Fall, daß dieſer ſonſt 
ſo ſcheue Vogel zur Vertheidigung ſeiner Jungen 
ſelbſt einen Angriff auf einen Hund wagt, ereignete 
ſich dieſer Tage in der Altenauer Feldmark. Herr 
Beſitzer B wollte ſein Ackerland beſichtigen und nahm 
ſeinen Hühnerhund mit, welcher plötzlich nahe einer 
Ackerfurche, ſtehen blieb und heftig zu bellen begann. 
Da flatterte auch ſchon ein Rebhuhn auf und direkt 
es durch h lügelſchlagen zurückzuſchrecken 
ſuchte. Inzwiſchen ſah der überraſchte Zuſchauer 
dieſer eigenartigen Szene aus der Ackerfurche ein 
Volk noch nicht flügger Rebhühner hüpfend entfliehen, 
zu deren Vertheidigung die Mutter ſelbſt vor einem 
Angriff auf einen ihr weit überlegenen Feind nicht 
zurückgeſchreckt war. Herr B. rief ſeinen Hund noch 
rechtzeitig zurück, den ſonſt wäre es ſchließlich doch 
wohl um das tapfere Rebhuhn geſchehen geweſen. 

Elbing, 14. Auguſt. [Er hat ihn nur ängſtigen 
wollen] Der Schuhmacher Paul V. vom Aeuß. 
Marienburger Damm vernahm geſtern Abend, wie die 
„Elb. Z.“ ſchreibt, als er ſich mit feiner Familie vor 
feinem Hauſe aufhielt, ein verdächtiges Geräuſch, 
welches von ſeiner Wohnung herkam. Er forſchte 
nach und ſah einen Menſchen durch ein offengelaſſenes 
Fenſter aus ſeinem Wohnzimmer entfliehen. Nichts 
Gutes ahnend, begab ſich V. ſofort nach jenem 
Zimmer, fand die Schieblade eines Spindchens ge⸗ 
öffnet, in welcher er ſein Geld aufzubewahren pflegte 
und vermißte von dem Gelde einen Einhundert-Mark⸗ 
ſchein. Es wurden ſofort alle Hebel in Bewegung 
geſetzt, um den Dieb zu erwiſchen. Dies gelang auch 
mit Hilfe anderer Perſonen. Ein junger Mann, 
Schreiber, aus der Holländerſtraße wurde als der 
Spitzbube entdeckt und bei ihm das Geld noch vor⸗ 
gefunden. Er hatte, wie er angab, den V. nur 
ängſtigen wollen. 

Königsberg, 14. Auguſt. [Ein betrübender Un⸗ 
gludsfall hat ſich der „K. H. Z.“ zufolge am Mon- 
tag vergangener Woche in dem Dorfe Sporwitten er⸗ 
eignet. Die beiden Kinder, Mädchen im Alter von 
10 und 21 Jahren, eines Kämmerers begaben ſich um 
die Mittagszeit nach dem nahen Mühlenteiche, um da⸗ 
ſelbſt, wie es ſchon oft geſchehen, ein Bad zu nehmen. 
Als die Kinder bis 4 Uhr Nachmittags nicht zurück⸗ 
gekehrt waren, eilte die Mutter mit noch zwei Frauen 
an den Teich, um nach den Mädchen zu ſehen. Mit 
Schrecken gewahrten die Frauen die Kleider derſelben 
am Ufer und bald darauf zwiſchen den Binſen auch 
die Leiche des zehnjährigen Mädchens. Die Frauen 
gingen nun ſofort in das nicht tiefe Waſſer und nun 
wurde auch das andere Kind gefunden, das zwar noch 
Lebenszeichen von ſich gab, jedoch nach kurzer Zeit 
gleichfalls verſtarb. Am Donnerſtag erfolgte die Be⸗ 
erdigung unter allgemeiner Theilnahme der Dorf- 
bewohner. 82 N 

Lyck, 12. Auguſt. [Ertappte Schmuggler.] Eine 
Schmugglerbande von etwa 20 Mann hatte in der 
vergangenen Montagsnacht im Suwalker Bezirk unge⸗ 
fährdet die Grenze überſchritten und war bereits auf 
der zweiten Grenzlinie angelangt, als ſie von einem 
Grenzwächter angerufen wurde. Flugs wollten einige 
Schmuggler ſich deſſelben bemächtigen. Der Soldat 
fand jedoch Deckung und auf den abgegebenen Lärm: 
ſchuß waren im Augenblick die benachbarten Kordon⸗ 
wachen zur Stelle. Es entſpann ſich ein kurzer Kampf, 
die hart bedrängten Schmuggler warfen ihre Päcke 
fort und erreichten in eiligſter Flucht den ſchützenden 
Wald, einen Todten und zwei Schwerverwundete 
zurücklaſſend. Die beiden ergriffenen Schmuggler, ver⸗ 
lotterte Söhne wohlhabender Bauern, ſehen nicht nur 
einer ſchweren Strafe entgegen, ſondern bringen auch 
ihre Eltern um Hab und Gut. Die beſchlagnahmten 
Thee- und Seidenwaaren ſollen auf gegen 1500 Rubel 
zu ſchätzen ſein. Bei den Ruſſen war die Freude 
natürlich groß, zumal zur Steigerung der Aufmerkſam⸗ 
keit der Grenzwache von den beſchlagnahmten Waaren 
wieder ein Drittel als „Paimkas“ (Wegnahmeantheil) 
zufällt. 1 

Bromberg, 13. Auguſt. [Blutvergiftung] Bei 
der Operation einer Frau, welche an Bruſtkrebs litt, 


auf den Hund zu, dem es ganz nahe kam und SER 
eftiges 5 


— 


= 


— 


> 


daß fein Zuſtand befondere Pflege und ſorgfältige 


zog ſich der praktiſche Arzt Dr. Miehle von hier 


Blutvergiftung zu, da er am Finger eine winzige 
Der Arm ſchwoll an, ein ſchweres 
Fieber ſtellte ſich ein, und in einer der vergangenen 


Verletzung hatte. 


Nächte wurde der Zuſtand des Dr. M. ſo ſchlimm, 
daß die behandelnden Aerzte ihn aufgaben. Es iſt 
zwar Beſſerung eingetreten, doch iſt, wie der „Geſ.“ 
erfährt, immer noch Lebensgefahr vorhanden. 

Wongrowitz, 13. Auguft. [Großfeuer] Am 
Freitag Abend erſcholl gegen 11 Uhr Feuerlärm; in 
öſtlicher Richtung züngelten die hellen Flammen fo 
nahe gen Himmel, daß man das Feuer hier in den 


Ausbauten vermuthete. Es brannte aber in dem ſechs 


Kilometer entfernten Kzielsko. Die Häuſer lagen dicht 
nebeneinander und in derſelben Windrichtung, ſo daß 
das verheerende Element in kurzer Zeit 6 anſehnliche 
bäuerliche Wirthſchaften mit 23 ſtrohbedeckten Häuſern 
in Aſche legte. Bei dem Wirthe Erdmann iſt das 
Feuer entſtanden. Er hatte erſt vor Kurzem die Wirth⸗ 


„ ſchaft freihändig von Jankiewicz gekauft und erſt geſtern 


war die gerichtliche Auflaſſung erfolgt. Man ver⸗ 
muthet . 2 zufolge böswillige Brandſtiftung. 
Die eingeheimſte Ernte iſt vollſtändig verbrannt und 
das lebende Inventar haben die Leute nur knapp 
retten können, ebenſo die Betten und das Hausgeräth. 
Der Vorbeſitzer Jankiewicz iſt heute wegen Verdachts 
der Brandſtiftung verhaftet worden. 

Gneſen, 12. Auguſt. [Ein merkwürdiges Braut⸗ 
paar.] Auf dem hieſigen ſtädtiſchen Standesamte er⸗ 
eignete ſich heute ein Vorfall, der wohl einzig in ſeiner 
Art daſteht. Als Brautpaar erſchienen daſelbſt behufs 
Nachſuchung des Aufgebots Leute, welche erſt im 
Monat Juni d. J. durch gerichtliches Erkenntniß ge⸗ 
ſchieden worden waren. Als Eheſcheidungsgrund war 
damals die Thatſache maßgebend, daß die Ehefrau 
den Mann böswillig verlaſſen hatte und durch nichts 
zur Fortſetzung des Eheverhältniſſes zu bewegen war. 
Um ſo auffallender muß es daher erſcheinen, wenn die 
endgiltige Trennung nunmehr ein derartiges Reſultat 
ergiebt; hoffentlich wird der neue Lebensbund von 
längerem Beſtande ſein. 

Poſen, 13. Auguſt. [Verfehlte Sparſamkeit.] In 
dem Dorfe Tarnowo bei Rogaſen wurde ein Ein⸗ 
wohner Anfang dieſer Woche krank. Die Leute ſeiner 
Umgebung machten den Patienten darauf aufmerkſam, 


ärztliche Behandlung erfordere. Auf die Frage, ob 
er im Stande ſei, die Koſten hierfür zu beſtreiten, 
gab er die Antwort, daß ſich in einer Truhe ſeines 
Zimmers Geld befinde. Als man nun die Truhe 
öffnete, fand man daſelbſt nach langem Suchen — 
Drei wohlerhaltene und wohlverwahrte Fünfundzwanzig 


„thaler-Scheine, die der allzuſparſame Kranke richtig fo 


lange hatte liegen laſſen, bis ſie ihren Werth ver: 
loren haben 


Poſen, 14. Auguſt. [Zu argen i e 
kam es der „Poſ. Ztg.“ zufolge am Sonnabend Aben 
auf dem Marktplatz in Jerſitz. Eine Anzahl Soldaten 
war mit Ziviliſten, welche gleich ihnen vor der dort 
aufgebauten Schaubude ſtanden, in Streit gerathen, 
wobei beide Parteien zuletzt in Thätlichkeiten über⸗ 
gingen. Mehrere Soldaten zogen blank und hieben 
mit der Waffe auf ihre Gegner ein Der zur Hilfe 
geholten Polizei unter Führung des Revierkommiſſars, 
welcher den Hauptbetheiligten verhaften wollte, wider⸗ 
ſetzten ſich die Soldaten und nur unter großer Mühe 
gelang es mit Hilfe einiger Zivilperſonen die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Der Hauptſchuldige wurde ver⸗ 

haftet und zur Kaſernenwache gebracht. Aus dieſem 

orfall wird die Kommandantur gewiß Veranlaſſung 
nehmen, die Anzahl der Wirthshauspatrouillen zu 
vermehren und gegen die Schuldigen mit ſtrengen 

Strafen vorzugehen. 

rome. 


Lokales. 
Thorn, 15. Auguſt. 

— [Der Kaiſer kommt nicht.] Wir 
brachten bereits vor einigen Tagen die uns von 
authentiſcher Seite zugegangene Nachricht, daß 
bisher keine Dispoſitionen über die urſprünglich 
geplante Reiſe des Kaiſers nach Thorn getroffen 
worden ſeien. 
theilung des Herrn Oberpräſidenten hier einge⸗ 
gangen, daß der Kaiſer in dieſem Jahre die 
Provinz Weſtpreußen, und ſomit auch Thorn, 
nicht beſuchen werde. 

— [Zur Verſtändigung mit Ruf: 
land.] Wie uns aus guter Quelle mitgetheilt 
wird, bereiſt augenblicklich der Vizedirektor des 
ruſſiſchen Zolldepartements in Petersburg die 
ruſſiſchen Zollkammern an der deutſchen Grenze, 
um ſich zu informiren und ganz beſonders auch 
die durch den Zollkrieg geſchaffene Lage kennen 
zu lernen. Am Sonnabend war er in 
Alexandrowo und fuhr von dort nach Eydt⸗ 
kuhnen. Nach Beendigung ſeiner Informations⸗ 
reiſe wird er ſich zu der geplanten Konferenz 
nach Berlin begeben. Uebrigens haben die 
Zollſpediteure in Alexandrowo die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß es noch vor dem 1. Oktober zu 
einer Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland kommen werde, da die Zuſtände an der 


deutſchen Grenze in Rußland jetzt ſchon völlig 


unhaltbare ſind. 


— [Heuausfupr- Verbot] Bereits 
geſtern theilten wir mit, daß Privatnachrichten 
aus Rußland zufolge die Ausfuhr von Heu 
verboten worden ſein ſolle. Heute kommt die 
Beſtätigung dieſer Nachricht. Das Verbot der 
Ausfuhr von Heu aus Rußland nach Preußen 
über Alexandrowo und Mlawa iſt thatſächlich 
erlaſſen worden. 

— [In Sachen der Staffelt 
925 110 Aa ch ffeltarife] 
gleich namens der übrigen Kgl. preußiſchen 
Eiſenbahndirektionen 255 der e 
Eiſenbahndirektion zu Oldenburg, bekannt, daß, 
ſoweit in den Lokal. und Wechſelverkehren der 
preußiſchen und oldenburgiſchen Staatseiſen⸗ 


bahnen untereinander ſowie im Wechſelverkehr 


erfordern würde, ſo wollen wir uns mit dem 


entwickeln ſich auch in den eßbaren Schwämmen 


Nunmehr iſt auch eine Mit⸗ 


Eiſendahndirektion Berlin, zu: 


bahnen Ausnahmefrachtſätze für Malz 
beſtehen, welche auf der Grundlage des Staffel⸗ 
Aus nahmetarifs für Getreide beruhen, dieſelben 
vom 1. Oktober d. J. ab aufgehoben 
werden. 

— l([Fernſprechleitung Berlin- 
Poſen⸗Thorn und weiter.] Im Monat 
Juli ſind nach und von Berlin durchſchnittlich 
täglich Geſpräche geführt worden: Poſen 20, 
Bromberg 15, Thorn 5, Danzig 14, Elbing 6. 
Es find von und nach Berlin im Juli mit den 
angeführten Städten 1532 Geſpräche geführt 
worden. Die Leitung iſt eine derjenigen vom 
Staatsſekretär der Reichspoſt von Stephan 
mit großer Energie ausgeführten Ein⸗ 
richtungen, für welche ihm alle intereſſirten Städte 
zu großem Danke verpflichtet ſind; allerdings 
wird der Erfolg der Leitung erſt ganz zu Tage 
treten, ſobald ein zweiter Draht gelegt wird; 
denn ſchon jetzt iſt die Linie, obwohl Königs⸗ 
berg noch fehlt, oft ſo ſtark beſetzt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe Geſpräche von Berlin an unſere Redaktion 
durch Ueberfüllung unmöglich wurden. Wir 
verkennen nicht, daß geſchäftliche Geſpräche ſich 
auf wenige Tagesſtunden zuſammendrängen und 
daher ſtets Fälle der Uederfüllung vorkommen 
können; wenn man ferner erwägt, welche 
großen Koſten die Legung des zweiten Kabels 


bisher Errichteten vorläufig gern zufrieden 
geben. Die Verſtändigung iſt auf der ganzen 
Strecke ſtets tadellos geweſen. 


— [Auf die ae find 
zur Zeit die Neulinge von Militärangehörigen 
aufmerkſam zu machen. Da die Rantonnements: 
quartiere ſtändig wechſeln, werden dieſe Briefe 
am ſicherſten vom ſtändigen Garniſonorte des 
Betreffenden beſtellt. Dieſer iſt darum anzu⸗ 
geben, trotzdem der Aufenthaltsort jetzt ein 
anderer iſt, ferner das Regiment, Bataillon und 
die Kompagnie, bei Kavallerie die Schwadron 
und Artillerie die Batterie. Ferner die Be⸗ 
zeichnung „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit 
des Empfängers“ nicht zu vergeſſen. In dieſem 
Jahre erfolgt überhaupt ein früherer Ausmarſch 
aus den Garniſonen, wie ſonſt. 


— (Zur Pilzſaiſon.] Von auswärts 
werden bereits, wie alljährlich, Vergiftungsfälle 
durch den Genuß von Pilzen gemeldet. Wenn 
auch unſere Marktpolizei ſtrenge darüber wacht, 
daß keine giftigen oder verdächtigen Schädlinge 
eingeſchmuggelt werden, ſo ſei hier darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Pilze ſtets friſch zubereitet ge⸗ 
noſſen werden müſſen. Bei längerem Stehenlaſſen 


verderbliche, Leben und Geſundheit gefährdende 
Stoffe. Einen beſonderen Genuß für Kenner 
bereitet das Sammeln der Pilze. Wenn wir 
den nur für die feine Küche berechneten 
Champignon bei Seite laſſen, ſo kommt außer 
dem „Pfefferling“ noch beſonders der Stein⸗ 
pilz in Betracht, der gewöhnlich in der Geſell⸗ 
ſchaft der heerdenweiſe auftretenden „Pfefferlinge“ 
wächſt und wie dieſe mit Moos bewachſene 
Stellen bevorzugt. Bei den Steinpilzen, die 
man an dem dicken harten Stengel und leder⸗ 
braunen Hut leicht erkennt, achte man vor allen 
Dingen darauf, nur junge Exemplare zu 
ſammeln. Die älteren ſind meiſt mit Maden 
durchfreſſen und zum menſchlichen Genuß un⸗ 
tauglich. Auch reiße man den Pilz nicht aus 
den Boden, um nicht das in der Erde ſteckende 
Keimgeflecht, das ſog. Mycelium zu vernichten, 
aus dem ſich der Nachwuchs bildet, ſondern 
ſchneide fein ſäuberlich mit einem Meſſer den 
Pilz über der Erde ab. Ganz unbekannt 
ſcheint ein König unter den Pilzen zu ſein, der 
Reizker, deſſen Schmackhaftigkeit ſchon der alte 
Linns zu würdigen wußte, da er ihn Agaricus 
„deliciosus“ taufte. Freilich, es iſt ein unſchein⸗ 
barer Geſelle, klein und unanſehnlich. Auf 
einem nur wenig über den Erdboden hervor⸗ 
ragenden hohlen Stiel ſitzt die graugetüpfelte 
Kappe des Reizkers, den mancher wohl in ſeiner 
Unkenntniß für giftig halten mag. Das Haupt⸗ 
kennzeichen it, daß der Pilz beim Anſchneiden 
einen gelb⸗röthlichen Saft von ſich giebt, er 
„blutet“. Man findet den Pilz, deſſen Haupt⸗ 
ſaiſon jetzt erſt beginnt, bis in den Oktober 
hinein. Die Zubereitung iſt dieſelbe, wie bei 
jedem andern Pilzgericht. Beſonders ſchmack⸗ 
haft aber iſt eine Suppe aus Reizkern mit 
etwas hinzugemiſchter Rindfleiſchbrühe bereitet. 


— [Theater.] Ganz in Roſen⸗ und Lorbeer⸗ 
duft gehüllt, der aus einer Menge gefpendeter Blumen⸗ 
körbe und Sträuße auf die Bühne ſtrömte, und von 
rauſchendem Beifall begrüßt, betrat geſtern Frl. 
Ronda als Maritana in der Dellinger'ſchen Operette 
„Don Ceſar“ das Benefizpodium, um ſich zu 
gleicher Zeit von dem hieſigen Theaterpublikum, welches 
ſie ſo oft durch ihren herrlichen Geſang erfreut, zu 
verabſchieden. Und dieſer ihr Ehren und Abſchieds⸗ 
abend wurde durch ein gutbefeßtes beifallsluſtiges Haus 
und einen ſchönen künſtleriſchen Erfolg aufs Beſte be⸗ 
lohnt. Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten die 
Zuſchauer ihrem lebenswahren Spiel und lauſchten dem 
Silbertone ihres Geſanges, und wurden nicht müde, 
der geſchätzten Künſtlerin immer und immer wieder 
ihren Beifall zu bezeugen. Dieſe Beifallsſtürme waren 
aber ohne Zweifel noch mehr als bloße Zeichen des 
Lobes für die vortrefflichen Leiſtungen der Künſtlerin, 
ſie waren ein Beweis dafür, wie ſehr es Frl. Ronda 
verſtanden hat, ſich in die Herzen des theaterliebenden 
Publikums hiveinzufingen, Mit aufrichtigem Bedauern 
ſehen wir daher die Künſtlerin ſchon jetzt von uns 
ſcheiden und rufen ihr nochmals zu: „Auf Wiederſehen 


dieſer Bahnen mit den übrigen deutſchen Eiſen⸗ 


dem erſten Blatte lieſt man den Denkſpruch: „Zeit 
a ei a 


im nächſten Jahr!“ Was ſonſt die Vorſtellung anbe⸗ 
langt, ſo ſtand ſie mit der erſten Aufführung auf 


gleicher Höhe. — Auf das heutige erſte Gaſtſpiel des 
Frl. Theſſa Klinkhammer fei hiermit nochmals auf. 
merkſam gemacht. Ueber das Auſtreten der Künſtlerin 
als Lorle in „Dorf und Stadt“ im Stadttheater zu 
Reval (Rußland) wird von dort geſchrieben: Es war 
ein Triumph vollendeter Schauſpielkunſt, die wider⸗ 


ſchlug, aus denen es nur einen Weg der Befreiung giebt, 

den des herzhaften Applaudirens. Davon machte denn 

auch unſer ſonſt ſo kühles Publikum in ausgiebigſtem 

Maße Gebrauch und mehr als einmal mußte nach 

den Aktſchlüſſen der Vorhang ſich wieder heben, um 

en Klinkhammer immer aufs Neue erſcheinen zu 
en. 

— [Schul feſt.] Die Kaske'ſche Privat: 
ſchule macht morgen Mittwoch, Nachmittag, ihren 
alljährlichen Sommerausflug nach der Ziegelei. 
Wir begreifen, daß ſchon jetzt die Herzen der 
Kleinen höher ſchlagen vor Erwartung des 
ihnen bevorſtehenden Vergnügens, und wenn 
wir erwägen, daß derartige gemeinſame Aus⸗ 
flüge in Gottes ſchöne Natur auch in päda⸗ 
gogiſcher Beziehung einen hohen Werth für das 
körperliche wie geiſtige Wohl unſerer Kinder 
haben, ſo können wir uns deren gewiß berech⸗ 
tigten Wünſchen nur anſchließen und bitten mit 
ihnen den Himmel um — gutes Wetter. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt am Pilz; ein Knabenhut — Kondukt⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen, darunter ein gewiſſer Max Hein 
aus Schneidemühl, welcher, hier bei einem 
Schaubudenbeſitzer beſchäftigt, während ſeines 
Aufenthaltes in Inowrazlaw einem Neger eine 
ſilberne Uhr mit Kette geſtohlen und in einem 
Kartoffelfelde verſteckt hat. 


— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,60 Meter über Null. 


— EP EEE 


Kleine Chronik. 


Das Notizbuch eines „Reiſen den“ 
d. h. eines Bettlers, iſt in einem Berliner Weiß⸗ 
bierlokale aufgefunden und von dem Wirth in Ver⸗ 
wahrung genommen worden. In dieſem Büchelchen 
find „Einnabme“ und „Ausgabe“ täglich gewiſſenhaft 
eingeſchrieben. Man erſieht daraus, daß ein ſolcher 
„Hutabnehmer“ in Berlin als „ſtellenloſer“ oder 
„verarmter“ Kaufmann ſehr gute Geſchäfte macht, 
wenn er „darauf zu laufen“ verſteht An Miethe 
ſind monatlich einſchließlich Kaffee und Kleiderreinigung 
13,50 Mk verausgabt, und das Mittagsmahl iſt täg⸗ 
lich mit 60 Pf. bis 1 Mk. angeführt! Die „Ein- 
nahmen“ ſchwanken zwiſchen 5 Pf. und 2 Mk., auch 
Kleidungsſtücke, Zigarren und Zigarretten werden ge⸗ 
nommen. Intereſſant iſt auch das „Firmen⸗Regiſter“, 
das alle die Geber nach der „Rangordnung“, d. h. 
nach dem Grade ihrer Wohlthätigkeit, aufführt. Auf 


Heutiger 


Neues aus chineſiſchen Zeitungen. 
Ein deutſcher Kaufmann, der im Reiche der Mitte 
lebt, theilt den Münchener „Neueſten Nachrichten“ fol⸗ 
gende neue Blüthenleſe aus chineſiſchen Blättern mit: 
„Es ſollen in der Provinz Kwan⸗Tung Mogelbücher 
im Gange ſein. Jeder Examinand, der ſie benützte, 
verdiene fünfundzwanzig Stockprügel.“ — Die zweite 
Frau des Mandarinen Tüi Men iſt eine Mandſchu; 
das iſt gut. Hoffentlich iſt ſie nicht ſo zankſüchtig, 
wie die letzte.“ — „Der große Kantontempel hat jetzt 
ein grünes Dach bekommen. Die grüne Farbe ift gut 
für die Augen.“ — „In Europa pflegt man die Ver⸗ 
brecher in behaglichen Häuſern zu füttern. Sie ver⸗ 
dienen aber alle gefoltert zu werden, wie es bei uns 
geſchieht.“ — „In Cheng⸗Si-Loo wurde ein Kind mit 
drei Beinen geboren. Daran iſt der Mond ſchuld.“ 
— „In England heirathete der Enkel der Kaiſerin 
eine Vornehme ſeines Landes. Es wurde von den 
Dienern der Mandarinen ein Tanz ausgeführt.“ — 
„Die Provinz Loang⸗Hthung leidet wieder an Ueber⸗ 
ſchwemmungen; man ſollte den Waſſergott Kong durch 
größere Spenden beſtechen.“ — „Die Polizei der 
Stadt Fu Tſchen theilte jüngſt ſolche Stockprügel aus, 
daß 32 Weiber und 4 Männer zu Grunde gingen.“ 
— „In Peiſchili brannte das Haus eines Bonzen ab. 
Niemanden verſchonen die Mächte des Gewitters.“ — 
„Das Wetter iſt nicht mehr wie vor Zeiten. Die 
Nächte ſind ſo kalt, daß in dem Palaſte des Kaiſers 
vier Schwertträger erfroren find.” — Man fi ht 


ieht, 
anſpruchsvoll find die chineſiſchen Zeitungsleſer 
gerade nicht. 


— — . — 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 14. Auguſt. 


Pinnes u. Moſtowlanski und Steinberg u. Lew 
durch Meißel 6 Traften, für Pinnes und Moſtow⸗ 
lanski 282 Kiefern Rundholz 6249 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten und Timber, 820 Kiefern⸗Sleeper 3354 Kiefern ⸗ 
einfache Schwellen, 185 Eichen - Plangons, 9 Eichen- 
Kantholz. 4325 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 
für Steinberg und Lew 617 Kiefern Mauerlatten, 
1747 Kiefern Sleeper, 4127 Kiefern- einfache und 
doppelte Schwellen 7946 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; J. Lampert u. Komp. durch Diskin 
6 Traften 3252 KiefernRundholz, 95 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 38 Eichen » Plancons; I. Roſenſtein durch 
Griſet 2 Traften 730 Tannen Rundholz; J. Karpf 
u. Birnbaum 2 Traften 3177 Kiefern Mauerlatten, 
247 Kiefern⸗Sleeper, 15 Eichen⸗Plangons, 260 Eichen- 
einfache und doppelte Schwellen; M Pelz, Tuchmann 
u. Sohn, Helberg u. Gerſone durch Gottlieb 3 Traften, 
für M Pelz 9502 Kiefern. einfache Schwellen, 5159 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, für Tuch⸗ 
mann u. Sohn 57 Kiefern Rundholz 1341 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 446 Kiefern⸗Sleeper, 315 Rundelſen, für 
Helberg u. Gerſone 160 Kiefern « Mauerlatien, 600 
Kiefern Sleeper, 972 Kiefern- einfache Schwellen, 122 
Stäbe; J. Kretſchmer durch Golde 1 Traft 700 Kiefern ⸗ 
Mauerlatten, 53 Kiefern. einfache Schwellen, 23 Tannen: 
Rundholz, 351 Eichen⸗Plangons 600 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen; Fr. Bongik durch Schrodter 
4 Traften 779 Kiefern⸗Rundholz, 894 Tannen ⸗Rund⸗ 
holz, 185 Rundbirken, 97 Rundweißbuchen; Wolf 
Hermann durch Kriening 12 Traften 553 Kiefern: 
Rundholz, 16 691 Kiefern . Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1600 Kiefern⸗Sleeper, 1573 Kiefern⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 1663 Eichen-⸗Plangons, 3361 
Eichen- einfache und doppelte Schwellen. Im Ganzen 
36 Traften. 


ſtandslos den ganzen Zuſchauerraum in ihre Feſſeln 


Submiſſionstermine. 


Bromberg. Garniſon verwaltung. Verdingung von 
Kaſernengeräthen zur Ausſtattung einzelner Stuben: 
Loos 2: Anfertigung von Matratzen 370,20 Mk., 
Loos 3: Lieferung von Orin d Afrique 299,78 
Mk. 2008 4: Lampen ꝛc. 281 Mk., Loos 5, 6: 
Bettſtellen 2c. 1920 Mk., Loos 7, 8, 9: Mannſchafts⸗ 
ſchränke 3624 Mk. Loos 10, 11, 12, 13: Hölzerne 
Geräthe 2181,90 Mk., Loos 14: Böttcherarbeiten 
153,50 Mk., Loos 15: Handelsartikel 372 Mt. 
Termin am 19. Auguft, Vorm. 10 Uhr. 

Bromberg. Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion. Lieferung 
von 254000 Stück eichenen und 44000 Stück 
kiefernen oder buchenen Bahn⸗ ſowie 29 018 Stück 
eichenen Weichenſchwellen. Termin am 5. Sep ; 
tember, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Gerlin, 15. Auguſt. 


Fonds: ſchwach. 1488.93. 
Ruſſiſche Banknoten. . . 213,15 213,50 
Warſchau 8 Tage . . 211,35] 211,50 
Preuß. 3% Conſollss. 35,30] 85,50 
Preuß. 3/% Conſols 100,000 100,10 
Preuß. 4% Conſolsz. 106,50, 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,20 66,00 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 63,75 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,40 96,50 

Diskonto-Comm.-Antheile . 1173,10 174,10 

Oeſterr. Banknoten 162,30] 162,45 

Weizen: Sept.⸗Okt. 156,50 159,90 

Nob.⸗Dez. 158,50] 161,00 

Loco in New⸗York 70 70½ 

Noggen: loco 138,00 141,00 
, Sep. Okt. 140,00 142,50 
Oktbr.⸗Novb. 140,25 142,75 

Nov. ⸗Dez. 140,75] 143,25 

Rüböl: Aug. 48,200 48,20 
Septbr.⸗Oktbr. 48,20 48,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,70 34,40 

Aug.⸗Sept. 70er 34,90] 33,00 


Sept.Okt. 70er 33,200 33,20 
Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 57¼%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 15. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,— Gd. . 
nicht eonting. 70er --,— „ 34,50 „ —.— „ 
Auguſt ; 5 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Auguſt 1893. 
Wetter: trübe. 
Weizen: unverändert, neuer trockener 130 Pfd. hell 
17 M., Sy Pfd. hell 145/6 M., alter theurer 
3 154 M. 


Roggen: flau, trockener 123/25 Pfd. 123/25 M., 
klammer faſt unverkäuflich. 
Gerſte: geſchäftslos. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telephoniſcher Spesialdienft 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. Auguſt. 

Börſe. Die Tendenz der Fondsbörſe blieb 
trotz weiterer Erholungen eine matte, aber 
ſtarkes Angebot in Amerikaniſchen Eiſenbahnen. 
Privatdiskont 4 ¼ pCt. 

Parade. Die heutige Parade, welche 
etwa 9 Uhr begann, hatte dieſes Mal eine 
längere Dauer, wie es ſonſt der Fall war. 
Die Majeſtäten begaben ſich gegen 12½ Uhr 
auf das Tempelhofer Feld. Das Wetter war 
für die Parade ein äußerſt günſtiges, da kühlere 
Witterung eingetreten iſt. 


Telegra, iſche Depefchen. 

Bern, 15. Auguſt. Die ſchweizer Blätter 
bringen eine Mittheilung eines Anarchiſten, 
nach welcher im April d. J. bewaffnete Anar⸗ 
chiſten unter dem Befehl Cipriani's eine Revo⸗ 
lution im Süden Italiens vorbereitet hätten. 
Die Bewegung ſoll an der Unentſchloſſenheit 
der ausländiſchen Anarchiſten geſcheitert ſein, 
weil dieſelben Cipriani nicht das nothwendige 
Vertrauen entgegengebracht haben. 

Wien, 15. Auguſt. Ueber die durch Wolken⸗ 
brüche hervorgerufenenUeberſchwemmungen laufen 
noch fortgeſetzt Hiobspoſten ein: Alle aus den 
Karpathen kommenden Gebirgsflüſſe ſind aus⸗ 
getreten. Im Kurorte Rymanow wurde ein 
unermeßlicher Schaden durch das Hochwaſſer 
angerichtet. Daſſelbe drang in die Salzquellen 
und wurden ſämmtliche Salzvorräthe fort» 
geſchwemmt. Mehrere Perſonen haben bei 
Rymanow ihr Leben in den Fluthen eingebüßt. 

Rom, 15. Auguſt. Ueber das Erdbeben 
in den letzten Tagen wird nachträglich bekannt, 
daß in Mallinota durch den Einſturz von 
Häuſern eine große Anzahl Perſonen getödtet 
und viele Andere verwundet wurden. 

Zawichoſt, 15. Auguſt. Waſſerſtand 
heute Mitternacht 4,15 Meter, Vormittags 
10 Uhr 4,00 Meter, iſt alſo ſeit geſtern um 
½ Meter geſtiegen, jedoch bis Mittag um Ge⸗ 
ringes wieder gefallen. 


F Ad D Srjmmdsr; Pace rat: 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
CCC. a ERENTNER N TU I TEE 
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Cheviot und Loden AM. 1.75 per Meter 
Velour u. Kammgarn A „ 2.35 per Meter 
nadelfertig os. 140 cm breit, verſenden in einzelnen 

Metern direct an Jedermann 
Erſtes Dentſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a M., Fabrik-Dépot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


Staatsmedaille 1888. 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand” 
eutschen Kakao, 


das Pfd. ( Ko.) Mk. 2.40. | 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
Bekanntmachung. O Haushaltungs-Pensionat Coftbus @- 


Diejenigen Fuhrwerksbeſitzer, welche im eigenen Hauſe 
infolge Ausführung der Kanaliſations-⸗ der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb. Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Muſik 
arbeiten behindert find, ihren für geſchäft⸗] Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung und Begabung. Sorgfältigſte Geſundheitspflege. 


Bin von der 
Reiſe zurückge⸗ 
Dr. Grün. 


kehrt. 


Privatunterricht 


in ſämmtlichen Schulfächern, ſowie in 
Stolze'iher Stenographie wird zu er 
theilen gewünſcht. Offerten unter 
Th. W. 21 in die Exp. d. Ztg. erbeten. 


— den 


Garderobenreinigungsanſtalt, 
gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. 
Glaçé Handschuhe werden 
nach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich, innen 


rein, färben nicht ab 


Die Buchdruckerei 


liche Zwecke beſtimmten Wagen in der Vorzügliche Referenzen. SU Näher. durch Proſpekte. MN 


r. Warschauer sWasserneil-U.üranstalt 


eigenen Remiſe unterzubringen, erhalten, 
ſoweit Platz vorhanden, vom Stadtbau. 


„Thorner O stde Is chen Zeitung” 


Vietoria⸗ Theater. 
Mittwoch den 16. Auguſt 1893: 
Beſtimmt letztes 
Gaſtſpiel von 
Thessa Klinkhammer. 
* . 
Uyprienne. 
Luſtſpiel in 3 Akten von V. Sardou. 
Cyprienne Thessa Klinkhammer a. G. 


Donnerſtag: Zum letzten Male: 


Lutherfestspiel. 


* Schauſpielpreiſe. ng 
Schüler u. Schülerinnen auf allen Plätzen 
halbe Kaſſenpreiſe. Ta 


Tivoli. 
Mittwoch, den 16. Auguſt er.: 
2 Großes 5 
Extra⸗Militär⸗Contert 
zum Beflen des Garniſon-Unterſtützungsfonds 


von der Kapelle des Inf⸗Regts. v d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. eier 


amt II einen überdeckten verſchloſſenen Raum indli 
eee werben in line rl] Einrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. ar m Formmlarer Große Botaieihe cle 5 
1 f 9 . ! oh BR Seidel. 

or. den 12. Xuguft 1898. Für Nervenleiden . 8 ee all had > MSnterfähmeignne, | tabungen ug ene ad Op der 

Der Magiſtrat. Nachweiſung 1 Nee Große Polonaiſe Nr. II. ee 
55 (06 Pferd | e e ee | en Kai, ce 
Se Den Ga den See alla u erde "SE nee a An, | Let. Wb, Dirigent 
en N. 8 und 8 Equipagen — im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von nee chniß. So er Te eee 24. 
Schießen mit ſcharfen Patronen ftatt. 1 Mark 90 000 Aark a Tagebuch Lehrbericht) An⸗ und Abmeldungen 3 


Kaſſenbuch A. u. B, 


d t t d 2 1 1 

CCC 
W ee eite ed eee belt fee 
Pommer ches Pionier⸗Bataillon Nr. 2. Leo Jose 5 Bankgeſchäft Berlin W Potsdamer mn bücher für Trödler, 
Miether von ä 7 e Strafe 71. Abmeldungen v. Pri- Geſindevermiethungs⸗ 

5 Fernſprechanſchluß. Reichsbauk-Girs-Couto. Telegrammadreſſe: Haupttreffer Berlin. bat-Tronfileger da A. u. B 9 
Gemeindeſynagogenſſtze f N e c Reichsbant⸗Nora 8.“ Div. Wohn.⸗Plakate, 

önnen das Pachtverhältniß zu bisherigen 15. Luxus-Pferdemarkt- rr 1 4 Pferden Schiffs⸗Frachtbriefe, Rindvieh⸗Regiſter. 


Preiſen erneuern, wenn dieſelben ſich ſpäteſtens 
bis zum 25. d. Mts. in unſerem Bureau 
melden. 


mit 4 Pferden 
mit 2 Pferden 


1 Kutschier-Phaöton 


1 Halbwa gen werden 


Tabellen ze. 


Lotterie 


Thorn, den 14. Auguſt 1893. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden || bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
„Der Vorſtand zu Marienburg in Westpr. en a 55 7 ee angefertigt. 
ne chung am d. September 1893. f ee 8 
—4 Nachlaßſachen, — 4 5 55 ka Kleiderstoffe, 


Bettbezüge, 


1900 rn =90 000 Mk. 


Betten, Herrenkleidungsſtücke, Wäſche 8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 


und 
Zeichenutenſtlien zu verkaufen . Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpierde, zusammen ee 
Neuſtädtiſcher Markt 23, 2 loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 8 bespannte Equipagen mit und fertige 


pfiehlt und versendet auch gegen Brief- 106 Reit- und Wagenpferden. 
marken Ausserdem 
10 Gewinne à H. 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 


Carl Heintze, General- 10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 


Jobit 500 silb Kaiser Friedrich-Medaillen und 


— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten. 


Tr. 
Kies 
in jedem Poſten frei Weichſelufer Thorn, als 
frei Bauſtelle, namentlich groben Kies, 
ſand⸗ und lehmfrei, als auch ſolchen in | 
ati 8 en hat abzu⸗ 

8 en per ort. zu liefern J 
Dev * Haupt, Thorn, Schankhaus II. 


raberſtr. 9, 


Gastwirthschaft 
asiwirinschnani, 
feit mehreren Jahren mit gutem Er- 
folg betrieben, von ſofort zu ver 
pachten. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
N 7 g nebſt Einwohner⸗ 
Ein Gaſthaus haus mit 4 kleinen 
Wohnungen und nöthigen Nebengebäuden 
und 14 Morgen Land, an der Bache gelegen, 
¼ Meile von Thorn, welches gleichzeitig für 
einen Gärtner ſehr geeignet iſt, iſt vom 
1. Oktober unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verpachten oder zu verkaufen. Näh: 
zu erfahren bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Das Grundſtück 


Bromberger Vorſtadt Gartenſtraße Nr. 166 
(neue Nr. 46) iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen billig zu verkaufen durch 

R. Tarrey senior, Thorn. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäfts betriebe geeignet, in günftiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt fofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 


61 
J. Biesenthal, 
igegeiststr. 1 


Streng feste | 
Preise. ; 


Berlin W., Unter den I aden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 
ö Das Stück 35 Pf. N r 10 Lanolim 
3 Stück Mark. Ai 100 Seife 


AN DLin-stehN SEI ft 
Hahn & C Nachf. Berlin 8. 
In Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 
J. M. Wendiseh Nachfl. 


u * 1 I Pit 2 ” 

Ein Ladenlokal amen mehr.]. Kaysıs. Plefermünz-Garamelleı, 
Wohnungen, a 1, 2, 3 u. 4 Zim. billig zu Packet 25 Pfg. ächt bei Anton 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42, gegen⸗Koczwara, lrogerie in Thorn 6207. 


über der lutheriſchen Kirche. Ennulat. 1 Wohnungen 


Wozuung v. 3 Zimm. u. Zubeh. zu verm 
Culmer Chauſſee 44. Wichmann. von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 


1 Wohnung für 180 Mk., ſowie Pferdeſtall vermiethen. u. Berlowitz. 
u. Wageuremiſe z. v. Schützſtr. 4. Kl.⸗Mocker. 1 Wohnung für 90 Mark von ſofort und 
Wohnungen f 95,100 u. 120 Mk v. 1. Okt 


Neustädt. Markt No. 19 z v. Zu erf. bei J Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 


find 2 Mitteltwohn, v 1/10 zu vermieth. (Kine freundl. Wohnung von 3 Zimm., 
5 Et. mit biel Nebengel zu verm. Brücken- Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
ſtraße 28, zu erfr. Nr. 27,1 Tr Frau Scheele. Hohe: und Tuchmacherſtr.⸗Ecke J.Skalski. 


6 Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. Wohnungen beiteh. a 3 geraum. Zim, 
A eee enden de 2 Küche nebſt a. Zub., fof. billig zu ver⸗ 


von ſofort zu verm. Herm. Dann. 8 ü 
II. Wohnung zu bern Drückenſtraße 16. e e zei. RT 
Eine Wohnung zu verm. Gerjtenftr.- u. Eigacge u. Zuber: 1 Wohnung, arb 
S r e 2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober cr. zu 
(inise Wohnungen! Mocker, Sack⸗ u. Sande vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
gaſſe 7. Näh. b. Hrn. Arampitz u. Fuzpanſak. Thorn, Culmerſtraße 20 
leine Wohnung p. ſof. z. vermiethen. Tulmerſtraſſe 9: 
Herm, Ehomas, Neuſt. Markt 4 || Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 


C — 
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222. STEHE STERNE GEN EITEN IE 

Umsatz im Jahre 1892: 
ca. 2 Millionen Dosen! 


Tondenſierte 


Milch 


vorzügliches 


Kindernährmittel 
von jahrelanger Haltbarkeit 
un für mmCemmmEREEn 
Haushaltungs- u. Küchenzwecke 
sowie. für 
Bäcker u. Conditor 
unentbehrlich 
in Blechdosen, welche ohne 
Messer und Scheere geöffnet werden, 
empfehlen 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund, 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 


Zu haben in Thorn in der Adler- 
Apotheke und bei Herrn A, Koczwara, 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 1 Bat 1 2 . Ki je ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. Drogerie. 
Standesamt Podgorz. en e en Pride Breſteſtraſſe Nr. 37 ö a 
Vom 1. bis 12. Auguſt 1893 ſind gemeldet: 4 eee ern. age iſt eine Wohnung. 3 Zimmer. Küche nebſt I 
a. als geboren: . TE [ Zubehör, von ſofort od. 1. Oktbr. zu ver⸗ 
1. Ein Sohn dem Arbeiter Michael . _, Wohnungen, miethen. k. Stefanski, Cigarrenhandlung. u 
Kuſchkowitz.Stewken. 2. Ein Sohn dem drei Zimmer und Zubehör, zu FA ilanen: und Gartenſtr.⸗Ecke Diesjährigen 
Vicefeldwebel Hermann Krüger⸗Rudak. 3, | Mauerſtraße 36. W. Höhle. herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 


n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
erfr bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 


Wohnung 

vermiethet billigt Bernhard Leiser. 
) I Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 

zu vermiethen Näheres bei S. Simon. 


G 


Eine Tochter dem Maurer Staſch. 4. Ein 
Sohn dem Arbeiter Karl Henning. 5. Ein 
Sohn dem Organiſt Paul Jankiewicz. 6. Ein 
Sohn dem Hilfsweichenſteller Johann Glimm. 
7. Eine Tochter dem Weichenſteller Friedrich 
Kienbaum. 

b. als geſtorben: 

1. Erna Kleiſt⸗Stewken, 16 T. 2. 
Marianna Koslowska⸗Otloczynek, 12 J. 10M. 
3. Knecht Max Thiel, 18 J. 4. Willi Frei⸗ 
mann⸗Stewken. 17 T. 5. Fried. Hilbrecht⸗ 
Rudak, 2 M. 13 T. 6. Erich Rohde Rudak, 
5 M. 6 T. 7. Margaretha Olszewski, 
7 M 11 T. 8. Max Reſchke, 2 M. 10 T. 
9. Max Winter⸗Rudak, 1 M. 18 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Geprüfter Lokomotivheizer Otto Guſtav 


ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Eins Wohnung, Stube. Alkoven u Küche, 
ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. 
Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
E. Marquardt, Innungsherberge. 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 
Mou. Vorderzimmer, Kabinet und 
Burſchgel., 1. Et ſof z v Schillerſtr. 20, 
Möbl. Zim z. v. Mauerſtr. 350, Höhle 's Haus 


1 gnt möblirte Stube: and Cabinet. 
vermiethet M. Berlowitz. 
F möbl Zimm. mit Balkon ſehr billig 
p. ſofort zu vermiethen 1 
Grabenſtraße 2, I, vis-a-vis d. Bromb. Thor. 
I möbl. Zimm. mit Benfion 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Kirſchſaft 


ohne Sprit empfiehlt 


Ladenthür u Schaufenſter 


au kaufen geſucht. Offerten unter Chiffre 
. 333 an die Exped. d. Zeitung. 


Glyeerin-schweielmilchseife 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. 1 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde, zur Erlan- 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchaͤrfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Gerbis. 
Fine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom I. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 
1 Stübchen u. Zubehör Brückenſtraße Nr. 27. 


Fa möbl. Zimmer v. 15 d. Mts zu r Pferdeſtälle ze. 


vermiethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. 


Drück und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Sergeant Theodor Julius Benkendorf⸗ 
Thorn mit Mathilde Amalie Schmidt⸗ 
Stewken. 


zur Gemeinde⸗Kran⸗ 


Sämmtliche anderen Formulare, 
ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 


Eduard Lissner, Culmerſtr.-Ecke. 


ohne 
> Preis» 
Erhohung 
in jährlich 2 
reich illuſtrir⸗ 


— — — 
W ten, nebit 12 groben far: 
— — 
bigen Modems Panoramen mir 
m ut 
Ye gegen 100 Figuren und 14 Ber- 
lagen mit etwa 280 Schnittmuflern. 
Dierteljährlich 1 i. 28 Pf. = 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und fi» 
anftalten (Poſt-Zeitungs⸗RKatalog: Nr. 42350 
Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Dertin W, 55. — Wien I, Gperng. 3. 


Gegründet 1865. 


2 alt und neu, zum 
Fischnetze Fiſchen fertig in großer 
Auswahl ufen bei 


‚_Targonski, Alte Jacobsvorſtadt 31. 
in ſehr ſchöner wachſamer Begleit- 

E hund, 5½ Monat alt, 65 cm bach ir 

billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 
Waſchwanne u. Waſchkörbe 


zu verlaufen at Grabenſtr. 16, II. 


8 


für Kulmbacher Bier 


geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 6282 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
Suche für mein Reiſe⸗Muſeum einer 
f kräftigen 


jungen Menſchen, 


der ſich jeder Geſchäftsarbeit unterzieht, ſo⸗ 
wie deutſch u. polniſch ſpricht, gegen gutes 
Gehalt und freie Station. Zu melden beim 
Gaſtwirth Borowiak, Grabenſtraße 2. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


wird verlangt. Max Cohn. 


Verloren n e e 


zur Gerechtenſtraße eine 


ranatbroche in Halhmondform, 


Der Finder wird gebeten dieſelbe in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben 


Thorner Mlarktpreiſe 
am Dienſtag, 15. Auguſt. 
Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen, Ge⸗ 
flügel und allen. ee ſchwach 
E . 


niedr.|pöQft. 
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Schock 
Stück 


aar 

Hühner, alte l 
"a unge aar 

Tauben 1 — 
Butter Kilo 
Eier Schock 
Kartoffeln Zentner 
Kohlrabi Mandel 
Gurken Mandel 
Aepfel Pfund 
Birnen = 101— 
Stroh Zentner 225 — 
Heu . | 
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